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Ambulante und 
wohnortnahe Medizin
Liebe Leserin, lieber Leser,

häufi g verbinden wir mit einem Krankenhaus eine stationäre Behandlung. 

Dass dies nicht immer nur der ausschließliche Weg im Heilungsprozess 

ist, zeigt zum Beispiel das zehnjährige Bestehen unserer Psychiatrischen 

Tagesklinik in Elsterwerda. Hier betreuen wir seit 2005 etwa 220 Patien-

ten jährlich. Sie kommen tagsüber ins Krankenhaus, sind aber dennoch 

während der gesamten Behandlung in ihrem normalen Umfeld. Das fördert 

nicht nur die Motivation der Patienten, sondern wirkt sich auch positiv auf 

den Behandlungserfolg aus. 

Mit einer ambulanten Therapie bzw. tagesklinischen Versorgung lässt sich 

durch schnelle Reaktionszeiten eine vollstationäre Aufnahme gänzlich ver-

meiden. Zudem bietet sie eine sinnvolle Ergänzung zur stationären Be-

handlung. Patienten haben dadurch die Möglichkeit, vertraute Lebensge-

wohnheiten zu bewahren oder sich nach einem Klinikaufenthalt wieder in 

ihr bekanntes Umfeld hineinzufi nden und Alltagsbelastungen langsam zu 

steigern und zu üben.

Mit seinen drei Krankenhäusern im Elbe-Elster-Kreis bietet unser Klinikum 

beste Bedingungen für eine ambulante wohnortnahe Betreuung. Denn im 

Durchschnitt braucht kein Einwohner des Landkreises mehr als 22 Auto-

minuten bis zu uns. So punkten wir nicht nur mit unserer guten Erreich-

barkeit, sondern auch mit unserer qualitativ hochwertigen Medizin, der 

menschlich zugewandten Pfl ege und hervorragender Ausstattung. 

Michael Neugebauer

Geschäftsführer der Elbe-Elster Klinikum GmbH

Service für unsere Patienten 
Auf den Stationen

Aufenthaltsräume auf den Stationen, Fernseher und Radio, Telefon am 

Bett, Telefax verfügbar, Wertfach bzw. Tresor im Patientenzimmer oder 

zentral in den einzelnen Krankenhäusern, Familienzimmer, Übernachtungs-

möglichkeiten für begleitende Eltern und Spielzimmer sowie Spielplatz in 

der Kinderheilkunde in Herzberg, Erzieher-Betreuung für Patienten der 

Kinderheilkunde in Herzberg, Besuchsdienste

Außerdem in den Krankenhäusern

besondere Verpfl egung möglich (vegetarisch und andere), Cafeterien mit 

kleinen Einkaufsmöglichkeiten und Tagespresse sowie Magazinen, elektro-

nisches Bezahlen möglich (Krankenhaustagegeld und Telefon), Betreuung 

durch Entlassungsmanagement, Beschwerdemanagement, umfangreiches 

Patienteninformationsmaterial: Faltblätter zum Leistungsspektrum, zu 

einzelnen Krankheitsbildern und zu diagnostischen und therapeutischen 

Verfahren, regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen für Haus- und andere 

Fachärzte, öffentliche Fortbildungsangebote und Vortragsreihen

Rund um die Krankenhäuser

gebührenfreie Parkplätze für Besucher und Patienten, Parkanlage in Fins-

terwalde, gestaltetes grünes Umfeld in Herzberg und Elsterwerda, Fahr-

dienste für OP-Patienten

Ihr Kontakt zum
Elbe-Elster Klinikum
Krankenhaus Elsterwerda 

Elsterstraße 37, 04910 Elsterwerda

Telefon 03533/603-0

Telefax 03533/603-105

Krankenhaus Finsterwalde 

Sitz der Geschäftsführung und Postanschrift

Kirchhainer Straße 38 a, 03238 Finsterwalde

Telefon 03531/503-0

Telefax 03531/503-163

Krankenhaus Herzberg

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg

Telefon 03535/491-0

Telefax 03535/491-355

info@elbe-elster-klinikum.de

www.elbe-elster-klinikum.de

Michael Neugebauer

Geschäftsführer

Telefon 03531/503-314

Telefax 03531/503-105

Corina Repnack

Sekretärin des Geschäftsführers

Telefon 03531/503-124

Telefax 03531/503-105

Prof. Dr. Roland Reinehr

Ärztlicher Direktor

Telefon 03535/491-330

Telefax 03535/491-394

Anke Krumpholz

Pfl egedirektorin

Telefon 03531/503-169

Telefax 03531/503-514

Ines Aufgebauer

Qualitätsbeauftragte

Telefon 03531/503-313

Telefax 03531/503-516

Daniela Bock

Managerin Gesundheitsnetzwerk Elbe-Elster

Telefon 03531/503-182

Anett Strauch

Personalabteilung

Telefon 03531/503-178

Angela Tondera

Patientenbeauftragte

Telefon 03531/503-333

Mobil 0151/22708013

Michael Neugebauer

Geschäftsführer der Elbe-Elster Klinikum GmbH

Ansprechpartner

Hilfe zur Selbsthilfe
Der Treffpunkt für Angehörige psychisch Kranker

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik

Ansprechpartner: Manuela Lehr und Thomas Porsche

Telefon 03531/503-245
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Menschlich zugewandte Therapie: 
10 Jahre Tagesklinik Elsterwerda
Seit zehn Jahren gibt es die Psychiatrische Tagesklinik des Elbe-

Elster Klinikums in Elsterwerda. Das Jubiläum ist Anlass für ihre 

Leiterin Dr. Birgit Stevens, auf Erreichtes zurückzuschauen und 

künftige Ziele abzustecken.

Um wen kümmert sich eine psychiatrische Tagesklinik?

Wir haben jährlich etwa 220 Patienten von 18 Jahren bis ins hohe 

Alter. Sie leiden zum Beispiel unter Depressionen, haben Angst-

störungen oder entwickeln in Konfl ikt- und Krisensituationen 

psychische Probleme. Eigentlich betreuen wir alle psychischen Er-

krankungen, die nicht vollstationär behandelt werden müssen, mit 

Ausnahme von Suchterkrankungen. Unsere Tagesklinik in Elster-

werda hat 20 Plätze, die Patienten werden in Gruppen von jeweils 

zehn Personen betreut. Sie kommen aus dem Landkreis Elbe-Elster, 

aber auch aus dem OSL-Kreis und Sachsen. Sie sind nur tagsüber 

bei uns, deswegen der Name Tagesklinik.

Was bietet ihnen die Tagesklinik?

Bei psychischen Erkrankungen ist es überaus wichtig, dass die In-

tegration ins gewohnte Umfeld nicht abbricht. Die Tagesklinik ist 

in einigen Fällen die wohnortnahe Alternative zur vollstationären 

Aufnahme und bewahrt weitestgehend Lebensgewohnheiten und 

Lebensbezüge. Mit der tagesklinischen Behandlung können wir 

schnell reagieren und deeskalieren und so die vollstationäre Auf-

nahme oft auch vermeiden. Andererseits bietet die Tagesklinik den 

Patienten nach einer vollstationären Behandlung die Möglichkeit, 

sich wieder in ihr Umfeld hineinzufi nden und Alltagsbelastungen 

langsam zu steigern und zu üben. 

Wie arbeiten Sie mit Ihren Patienten?

Sie bekommen eine integrierte, maßgeschneiderte Behandlung 

unter Realitätsbedingungen. Wir arbeiten mit einem intensiven 

Gruppenpsychotherapiekonzept, das einen großen Realitätsbezug 

und große Ähnlichkeit mit Arbeits- und Familienstrukturen hat. Im 

therapeutischen Prozess haben unsere Patienten so die Chance, 

Selbstsicherheit und Eigenverantwortlichkeit zu gewinnen und zu 

erhalten. Für sie kann dieser Realitätsbezug angenehme wie auch 

unangenehme Effekte haben, was uns wiederum therapeutisch 

Türen öffnet. Es ist eine Herausforderung, psychisch krank oder 

angegriffen in familiären Bezügen zu leben und zu funktionieren, 

sich aber gleichzeitig auch um sich selbst zu kümmern, Therapien 

zu absolvieren und die darin gewonnenen Erkenntnisse umzuset-

zen. 

Ein Blick zurück: Wie kam es zur Gründung

der Tagesklinik in Elsterwerda?

Sie entstand 2005 aus dem Willen, ein begleitendes Angebot zur 

vollstationären Behandlung in Finsterwalde aufzubauen. Wir sind 

ein Flächenlandkreis, und so lag es nahe, nicht nur in Finsterwalde, 

sondern auch in Elsterwerda eine Tagesklinik zu etablieren. Heute 

arbeiten wir mit einem Team aus zwei Psychologinnen, einer Fach-

ärztin, drei Pfl egekräften – von denen zwei eine Fachpfl egeaus-

bildung Psychiatrie haben –, zwei Ergotherapeutinnen und einer 

Sozialarbeiterin. Alle Mitarbeiter sind auch in der Psychiatrischen 

Institutsambulanz tätig. Auf unser Team bin ich wirklich stolz. Es 

ist fachlich auf dem aktuellsten Stand und hat einen guten Zu-

sammenhalt. Wir haben zum Beispiel gemeinsam in Arbeitseinsät-

zen die Grünanlagen der Tagesklinik gestaltet. 

Wo steht die Tagesklinik heute?

Wir haben eine hohe Akzeptanz bei den einweisenden Ärzten und 

sind gut mit anderen Versorgungsstrukturen vernetzt. Das drückt 

sich in einer ständig steigenden Nachfrage aus, die inzwischen 

aber auch zu Wartezeiten geführt hat. Das Einzugsgebiet hat sich 

ebenfalls deutlich erweitert. Als Beispiel für unsere gute Vernet-

zung will ich den problemlosen Kontakt zu den Krankenkassen in 

Sachen An- und Abfahrt unserer Patienten nennen, die Verbindun-

gen zu Sozialpartnern außerhalb der Tagesklinik oder unsere all-

jährliche Weiterbildungsveranstaltung mit den niedergelassenen 

Ärzten. Das alles hilft, kurze Wege zwischen allen Beteiligten zu 

schaffen und kommt am Ende unseren Patienten zugute. 

Welche Ziele haben Sie?

Wir arbeiten täglich daran, eine menschlich zugewandte Therapie 

anzubieten. Das ist unter anderem auch möglich, weil wir uns als 

Team um uns selbst kümmern, fachlich ebenso wie sozial. Unser 

Ziel ist es, trotz enger werdender ökonomischer Rahmenbedingun-

gen an unserem Bild einer sozial ausgerichteten Psychiatrie fest-

zuhalten, in dem der Mensch als Einzelner in seiner Not gesehen 

und respektiert wird. Wir wollen ihm einen Raum geben, in dem 

er individuell wahrgenommen wird, aber auch als Teil einer the-

rapeutischen Gemeinschaft. Unsere Arbeit soll helfen, Lebensqua-

lität zu verbessern und zu erhalten, trotz schwerer Erkrankungen 

oder Schicksalsschläge weiter im Leben zu stehen und Krankheits-

verläufe in ihren Rückfällen zu begrenzen. Ein großes Ziel ist auch 

immer noch der Aufbau einer Tagesklinik im Herzberger Raum. 

Dort gibt es eine große Nachfrage, und die aktuellen Wartezeiten 

sind für die Patienten und die behandelnden Ärzte unbefriedigend. 

Veranstaltung zum
10. Jubiläum der 
Tagesklinik Elsterwerda
25.11.15   Ärztestammtisch zum Thema 

„Sexuelle Störungen im Überblick“

mit Referent Dipl.-Psychologe Jörg Steingen

Das Team der Tagesklinik Elsterwerda, 4.v.r. ihre Leiterin Dr. Birgit Stevens.Die Tagesklinik hat ein angenehm grünes Umfeld, dennoch ist das Stadtzentrum nicht weit. 
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Klinikum kurz & knapp 

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH ist gemeinsam 

mit ihren Töchtern MVZ Elbe-Elster und 

EE Klinikservice der starke Gesundheitsdienst-

leister im Südwesten Brandenburgs. 

Stark für Ihre Gesundheit
Das Elbe-Elster Klinikum

www.elbe-elster-klinikum.de

Patienten und Bettenzahl 
Mit 454 Planbetten, 30 tageskli-

nischen Plätzen und etwa 1.000 

Mitarbeitern versorgt das Elbe-

Elster Klinikum jährlich rund 

40.000 stationäre und ambulan-

te Patienten.

Die Fachabteilungen
Anästhesie und Intensivmedizin, 

Chirurgie mit Teilbereich Ortho-

pädie, Gynäkologie und Geburts-

hilfe, Innere Medizin, Pädiatrie, 

Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik, Radiologie.

Die Zentren
Zum Klinikum gehören ein Endo-

prothetikzentrum, das Endosko-

piezentrum Südbrandenburg und 

drei Traumazentren.

Das MVZ Elbe-Elster
In den Praxen des Medizinischen 

Versorgungszentrums Elbe-Elster 

arbeiten vier Hausärzte, zwei Gy-

näkologinnen, zwei Rheumatolo-

gen, eine HNO-Ärztin, eine Neu-

rologin und ein Orthopäde.

Die EE Klinikservice GmbH
Die Klinikservice GmbH ist unter 

anderem für das Catering in den 

drei Krankenhäusern der Region 

zuständig. Hier werden täglich 

750 Mittagessen gekocht und 

serviert.  

Der Schmetterball von Wilfried Rentzsch (77), ist n
icht zu halten. 

Dafür sorgt auch das neue Kniegelenk, das ihm Chefarzt Frank Hoff-

mann im Krankenhaus Elsterwerda eingesetzt hat.

Endoskopiezentrum Südbranden-
burg gibt Know-how weiter
Der Patient in der Notaufnahme erbricht Blut, die Diagnose steht 

schnell fest: Als Folge einer Lebererkrankung hat er Speiseröhren-

krampfadern, bei denen eine lebensbedrohliche Blutung eingetre-

ten ist. Ebenso denkbar wäre ein akut blutendes Magengeschwür. 

Die interventionelle Endoskopie ist hier das Mittel der Wahl, um 

die Blutungsquelle schnell zu lokalisieren und sicher zu stillen. Al-

lerdings fordert sie vom behandelnden Arzt viel Wissen und manu-

elle Fertigkeit. Um dieses Know-how breiter zu etablieren, hat das 

Endoskopiezentrum Südbrandenburg unlängst im Krankenhaus 

Herzberg einen gut besuchten Workshop zum Thema „Endoskopi-

sche Blutstillung in Theorie und Praxis“ angeboten. 

„Wir möchten unsere Expertise in der interventionellen Endosko-

pie mit Workshops an andere Ärzte weitergeben“, begründet der 

Leiter des Endoskopiezentrums Südbrandenburg Prof. Dr. Roland 

Reinehr diese Initiative. Das Team des Zentrums ist nahezu täg-

lich mit derartigen Fällen konfrontiert. „In kleinen Krankenhäusern 

oder weniger spezialisierten Endoskopieeinheiten treten sie nicht 

so häufi g auf, ihre Behandlung muss für den Notfall aber trotzdem 

sicher beherrscht werden“, so Prof. Dr. Reinehr. Der Workshop bie-

tet Ärzten die Gelegenheit, in ruhiger und kollegialer Atmosphäre 

zu lernen, zu üben und Tricks und Kniffe der Experten gleich in der 

Praxis auszuprobieren. 

In der ersten Aufl age steht er Ärzten des Elbe-Elster Klinikums und 

umliegender Krankenhäuser offen. Die beiden Assistenzärztinnen 

Aleksandra Petkova und Julia Salow nutzen die Gelegenheit, den 

Experten nicht nur auf die Finger zu schauen, sondern selber das 

Endoskop in die Hand zu nehmen und zu üben. Hochkonzentriert 

bewegen sie Endoskop und Katheter, kommunizieren mit der En-

doskopieschwester und setzen schließlich gekonnt den blutstillen-

den Clip – allerdings nicht in einem echten Patienten, sondern in 

einem Stück Schweinefl eisch. „Ein Arzt darf nicht am Notfall üben, 

sondern muss für den Ernstfall vorbereitet sein“, begründet Alek-

sandra Petkova ihre Teilnahme am Workshop, während es ihrer 

Kollegin Julia Salow erfolgreich gelingt, eine simulierte Blutung 

endoskopisch gesteuert mit einem die Blutgefäße verengenden 

Medikament zu unterspritzen. 

„Diese schnelle und qualifi zierte Endoskopie mit einer hohen Ex-

pertise des Arztes kann für den Patienten lebensrettend sein“, zeigt 

sich Prof. Dr. Reinehr mit dem Ergebnis des Workshops zufrieden. 

Das von ihm geführte Endoskopiezentrum Südbrandenburg am 

Elbe-Elster Klinikum ist immer wieder Vorreiter, wenn es darum 

geht, neue Methoden der interventionellen Endoskopie auch ab-

seits der Ballungszentren wohnortnah für Patienten verfügbar zu 

machen. So wurde hier erstmals in Brandenburg ein Notfallstent 

zu einer Blutstillung von Speiseröhrenkrampfadern eingesetzt. 

Auch die endoskopische Radiofrequenzabtragung zur Behandlung 

von Vorläuferstadien des Speiseröhrenkrebses erlebte in Herzberg 

ihre Brandenburger Premiere. 

In ganz Deutschland gibt es neben zwei Zentren in Düsseldorf und 

Regensburg nur wenige Krankenhäuser, die diese Methode anbie-

ten. Mit dem erfahrenen Endoskopiker Prof. Roland Reinehr und 

modernsten Endoskopiegeräten verfügt das Elbe-Elster Klinikum 

über das nötige Know-how und die Medizintechnik, um Patienten 

in Südbrandenburg ebenso wie in Nordsachsen und dem südöst-

lichen Sachsen-Anhalt auf hohem Niveau zu versorgen. Ergänzt 

wird dies nun mit Wissenstransfer-Angeboten. So ist vorgese-

hen, den nächsten Workshop im Oktober für endoskopierende 

Klinikärzte und Schwestern im weiteren Umkreis des Herzberger 

Krankenhauses anzubieten.
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ANSB –
Starker Partner
für Elbe-Elster
Michael Neugebauer, Geschäftsfüh-
rer der Elbe-Elster Klinikum GmbH, 
Andrea Trunev, Geschäftsführerin KV 
COMM und Dr. med. Erhard Kiesel (v.l.)

Umfangreiche Bauarbeiten für 
bessere Bedingungen und den 
Brandschutz 
Mit dem bereits im Frühjahr abgeschlossenen Umbau des Labors 

in Finsterwalde und dem inzwischen erfolgten Umzug in die neu-

en Räume im 2. Obergeschoss des Verbindungsbaus haben sich 

die Bedingungen für die tägliche Arbeit verbessert. Die Leistungen 

eines Labors sind für das Elbe-Elster Klinikum unverzichtbar, denn 

bei einem Großteil der ärztlichen Diagnosen ist das Labor beteiligt. 

Außerdem konnten in diesem Zuge auch die Diabetesberatung und 

das Entlassungsmanagement ihre neuen Räumlichkeiten im Ver-

bindungsbau beziehen.

Frischekur im Krankenhaus Finsterwalde geht weiter

Während die Mitarbeiter im Labor bereits die neuen Räume in 

Besitz genommen haben, geht die Frischekur im Krankenhaus 

Finsterwalde weiter und die umfangreichen Bauarbeiten schreiten 

voran. Bis Ende Oktober soll die Dach- und Giebelsanierung ab-

geschlossen sein. Läuft alles nach Plan, kann außerdem Ende des 

Jahres die neue Brandmeldeanlage genutzt werden. Bei der Ra-

diologie Finsterwalde wird täglich mit der Baugenehmigung und 

damit dem Baubeginn gerechnet.

Brandschutzarbeiten in Elsterwerda und Herzberg

Auch in den Krankenhäusern in Elsterwerda und Herzberg erfolgen 

derzeit Sanierungsmaßnahmen im Hinblick auf den Brandschutz. 

In Herzberg laufen die Arbeiten zur Brandschutzanlage, während 

in Elsterwerda die Arbeiten zum Brandschutz an den zwei Häusern 

A und D im Oktober abgeschlossen sein sollen. Hier erhalten Dach 

und Fassade jeweils eine Zusatzdämmung sowie ein neues Folien-

dach. An der Fassade wird Edelputz aufgetragen. 

„Mit der farbigen Gestaltung bekommt das Klinikum in Elsterwer-

da schließlich ein ansprechendes Gesicht“, sagt der Geschäftsfüh-

rer des Elbe-Elster Klinikums Michael Neugebauer. 

Für die Dach- und Fassadensanierung in Elsterwerda werden rund 

220.000 Euro investiert. Im kommenden Jahr ist die energetische 

Sanierung des Daches und der Fassade für das Haus C in Elster-

werda geplant.

Ärztenetz Südbrandenburg: 
Mit Optimismus in die Zukunft
Für das im Jahr 2004 gegründete Ärztenetz Südbrandenburg 

(ANSB) hat ein neues Zeitalter begonnen. Mit der seit Jahresbe-

ginn erfolgten Neuaufstellung und Neuorientierung blicken die 

Partner nun optimistisch in die Zukunft. Die Kooperationsverein-

barung zwischen der Elbe-Elster Klinikum GmbH, der KV COMM 

und dem ANSB hat das Ziel, eine starke regionale Gesundheits-

marke im Einzugsbereich von Südbrandenburg zu etablieren. Das 

Ärztenetz Südbrandenburg soll so in partnerschaftlicher Zusam-

menarbeit zukunftsfähig weiterentwickelt und effi zienter gestal-

tet werden. 

Gemeinsames Versorgungsangebot für Patienten

Die Ärztenetz Südbrandenburg GbR ist ein freiwilliger Zusammen-

schluss von Vertragsärzten und Vertragspsychotherapeuten sowie 

weiteren regionalen Akteuren des Gesundheitswesens. Es dient 

der interdisziplinären und kooperativen medizinischen Betreuung 

und Versorgung der Patienten. Die wohnortnahe ambulante und 

stationäre Versorgung soll so in Südbrandenburg gesichert und 

ausgebaut werden. Dazu entwickeln niedergelassene Ärzte und 

Mediziner der Elbe-Elster Klinikum GmbH ein gemeinsames Ver-

sorgungsangebot für die Patienten. 

Das ANSB ist einerseits ein „klassisches“ Ärztenetz und führt an-

dererseits mit dem Medizinischen Versorgungszentrum (MVZ) ein 

Unternehmen. Das MVZ mit drei Hausärzten und einem Gynäko-

logen in Finsterwalde ist ein aktiver Beitrag zur Sicherstellung der 

Versorgung. 

Darüber hinaus arbeitet das Ärztenetz an neuen Projektideen bzw. 

realisiert diese bereits. Es nimmt beispielsweise am Feldtest zur 

Erprobung des eArztbriefes sowie an einem Projekt zum Medika-

tionsmanagement zwischen Ärzten und Pfl egeeinrichtungen teil. 

Weiterhin sollen Konzepte mit dem Schwerpunkt unter anderem 

der kardiologischen, diabetologischen und nephrologischen Ver-

sorgung umgesetzt werden. Das bedeutet, dass der Fokus ins-

besondere auf chronischen Erkrankungsbildern und mehrfach 

erkrankten älteren Patienten liegt. Um der zunehmenden Heraus-

forderung der Erreichbarkeit der medizinischen Leistungen und der 

eingeschränkten Mobilität der Patienten Rechnung zu tragen, ist 

es zudem das Ziel, telemedizinische Ansätze, zum Beispiel beim 

Monitoring oder in der Rehabilitation, in der Region zu etablieren.

Derzeit gehören zum Netzwerk 13 Gesellschafter, assoziierte 

Mitglieder und Kooperationspartner. Die Geschäftsführung ha-

ben Dipl.-Med. Martina Höhna und Dr. med. Erhard Kiesel inne. 

Seit Jahresbeginn wird das Ärztenetz durch die KV COMM bei der 

Verwaltungsarbeit, der Netzwerkkoordination und Entwicklungs-

arbeit, dem Marketing und der Öffentlichkeitsarbeit sowie dem 

Vertrags-, Abrechnungs- und Projektmanagement betreut.

Unterstützung durch die KV COMM

Im Zuge der Gesetzesreformen und Etablierung von Integrierten 

Versorgungskonzepten hat die Kassenärztliche Vereinigung Bran-

denburg im Jahr 2006 die KV Consult- und Managementgesell-

schaft als einhundertprozentige Tochter gegründet. 

Inzwischen ist die KV COMM ein etablierter Dienstleister und hat 

langjährige Erfahrung im Aufbau und der Betreuung von Netzwer-

ken. Ziel ist es, mit Netzwerkstrukturen die Kommunikation und 

Kooperation zwischen den unterschiedlichen Akteuren zu verbes-

sern. Neben dem Fokus auf Qualitätsverbesserungen und Erhalt 

regionaler Versorgungsstrukturen soll dadurch langfristig auch die 

regionale Standortentwicklung für die ambulante Gesundheitsver-

sorgung ermöglicht werden.

Die Kooperation wird insbesondere 

auf folgenden Gebieten angestrebt:

wohnortnahe medizinische Versorgung 

(Grundsatz ambulant vor stationär)

Projektvorhaben mit den Schwerpunkten

IT-Vernetzung und IT-Anwendungen

Entwicklung Integrierter Versorgungsmodelle 

Schnittstellenkoordination

Aus- und Weiterbildung

Nachwuchsgewinnung

Umfangreiche Bauarbeiten im Klinikum.
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Heimatnahe Krebsbehandlung 
mit interdisziplinären Fall-
konferenzen
Drei Spezialisten, ein Ziel: die wohnortnahe, erstklassige onkologi-

sche Versorgung von Patienten. Dazu zählen Professor Dr. Roland 

Reinehr, Dr. Stephan Kreher und Oberarzt Anas Albitar nicht nur 

die Diagnostik und Therapie von Krebserkrankungen, sondern auch 

die Prävention und Nachsorge. 

Im Herzberger Krankenhaus wird eine stadiengerechte Therapie 

solider Tumore, also fester und zunächst örtlich begrenzter Tu-

more, die von verschiedenen inneren Organen ausgehen können, 

angeboten. Professor Dr. Roland Reinehr, Chefarzt der Inneren Me-

dizin in Herzberg, etabliert hier seit 2012 sukzessive die onkologi-

sche Versorgung, insbesondere des Magen-Darm-Traktes inklusive 

der Leber und Bauchspeicheldrüse. Dabei wird die Chemotherapie 

durch interventionelle endoskopische Verfahren, z.B. die Einlage 

von Stents oder Ernährungssonden, ergänzt. 

Eine besondere Herausforderung war für Professor Reinehr der 

Aufbau des Endoskopiezentrums Südbrandenburg, mit dem das El-

be-Elster Klinikum über ein Alleinstellungsmerkmal in der Region 

verfügt. Darüber hinaus hat er ein interdisziplinäres Tumorboard 

im Klinikum gegründet. Das sind Konferenzen zwischen Fachärz-

ten der Inneren Medizin, der Chirurgie und der Radiologie, die an 

der Diagnostik und Therapie von Krebserkrankungen beteiligt sind. 

In diesen Konferenzen werden die Erkrankungs- und Verlaufsdaten 

betroffener Patienten vorgestellt, um gemeinsam die bestmögliche 

Behandlung für jeden einzelnen Patienten zu gewährleisten.

„Die Begleitung eines Krebspatienten von der Diagnose bis zur The-

rapie ist für den Arzt eine große Herausforderung. Neben ständiger 

Weiterbildung, um stets eine Behandlung auf höchstem Niveau 

sicherzustellen, ist auch ein von Vertrauen und Fürsorge geprägtes 

Verhältnis zum Patienten wesentlich, um Ängste zu nehmen und 

eine optimale und individualisierte Behandlung zu gewährleisten“, 

schildert Professor Reinehr seine Motivation, sich dem Fachgebiet 

Onkologie zu widmen.

Oberarzt Dr. Stephan Kreher, der seit Anfang August neben seiner 

Praxis in Bad Liebenwerda das Team um Professor Reinehr ver-

stärkt, sieht in der Tumorbehandlung ein spannendes, dynami-

sches Feld mit raschen Entwicklungen. Dazu zählt er insbesondere 

die Behandlung von Leukämien und Lymphomen, die Entwicklung 

therapeutischer Antikörper sowie die Immuntherapie. 

Arbeitsschwerpunkt von Oberarzt Kreher sind hämatologische und 

onkologische Erkrankungen. Wie entstehen Tumore? Wie lässt sich 

Blutkrebs behandeln? Welche Blutkrankheiten lassen sich wie hei-

len? Fragen, mit denen sich Dr. Kreher beschäftigt. Er erweitert das 

stationäre Therapiespektrum in Herzberg nunmehr 

um die Behandlung von Lungentumoren, fortge-

schrittenen urologischen und gynäkologischen Tu-

moren, Tumoren des Zentralen Nervensystems sowie 

bösartige hämatologische Erkrankungen und Tumore 

des lymphatischen Systems.

Anas Albitar engagiert sich seit seiner Facharztaner-

kennung zum Internisten im Bereich der Onkologie 

und strebt eine weitere Fachspezialisierung an. Ihm 

liegt insbesondere die enge Zusammenarbeit mit 

dem Patienten für eine optimale Betreuung am Her-

zen. „Im Herzberger Krankenhaus sind wir für unsere 

Patienten immer erreichbar. Gemeinsam im Team 

sind wir stets um eine optimale Tumortherapie, aber 

auch um die Behandlung der Begleiterkrankungen 

bemüht.“

Alle drei Ärzte legen Wert auf eine heimatnahe Ver-

sorgung, denn sie ist wichtig, um schwer kranken 

Patienten lange Wege zu ersparen und gleichzeitig 

der Familie eine Begleitung des Angehörigen zu 

ermöglichen. Eine vertrauensvolle Behandlung in 

gewohnter Umgebung gibt dem Patienten darüber 

hinaus Sicherheit und vermeidet die Anonymität 

großer Zentren.

Neu im Team
Antje Beeck

Chefärztin der Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie 

und Psychosomatik des Krankenhauses Finsterwalde 

Seit dem 1. September hat Dipl.-Med. Antje Beeck das Ruder als 

Chefärztin in der Finsterwalder Psychiatrie übernommen.

Die aus der Nähe von Jena stammende 49-jährige Fachärztin für 

Psychiatrie und Psychotherapie sowie Kinder- und Jugendpsychia-

trie/-psychotherapie hat in Leipzig und Erfurt Medizin studiert. Sie 

erlernte ihre Profession in verschiedenen Krankenhäusern in und um 

Leipzig. 2008 übernahm die Medizinerin die Funktion der leitenden 

Oberärztin in einem großen Schwerpunktkrankenhaus in Mecklen-

burg-Vorpommern und verfolgte hier eine intensive interdisziplinäre 

Zusammenarbeit.

Am Elbe-Elster Klinikum verantwortet sie in der Psychiatrie den 

stationären, tagesklinischen und ambulanten Bereich, gelebt unter 

sozialpsychiatrischen Gesichtspunkten. Besonderes fachspezifi sches 

Interesse von Antje Beeck sind dabei psychische Krisen während der 

Schwangerschaft und nach der Geburt sowie Depressionen bei Män-

nern. 

„Ich möchte für peripartale psychische Störungen, also seelische Kri-

sen um die Geburt, sensibilisieren, damit diese möglichst frühzeitig 

erkannt werden und den Frauen angemessene Hilfe zur Verfügung 

steht. Mit Unterstützung der familiären und sozialen Ressourcen ist 

es mein Ziel, eine stationäre Aufnahme der betroffenen Frauen mög-

lichst zu verhindern“, erläutert die Medizinerin.

In ihrer knappen Freizeit tankt die Mutter zweier Töchter und stolze 

Oma neue Energie bei der Gartenarbeit, beim Radfahren oder einer 

Auszeit auf Usedom. Gutes Essen, ein besonderer Film sowie Familie, 

Freunde und der Schäferhund bedeuten für Antje Beeck Entspannung 

pur.

VORSTELLUNG

Oberarzt Anas Albitar und Chefarzt Prof. Dr. Roland Reinehr (v.l.) 
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Herausforderung 
Pfl egebedürftigkeit

Dr. Andreas Barth: 
Anästhesist mit Familiensinn 
Kindheitstraum Kinderarzt 

„Obwohl die Anästhesie während meines Humanmedizinstudiums 

in Leipzig nicht gerade zu meinen Favoriten gehörte, kann ich mir 

heute nichts Schöneres vorstellen“, sagt Oberarzt Dr. Barth voller 

Überzeugung. Der Nachwende-Geburtenknick war schuld daran, 

dass aus dem Kindheitstraum des gebürtigen Leipzigers nichts 

wurde. Der heute 54-Jährige liebt als Familienvater von vier Kin-

dern und mittlerweile stolzer Opa Kinder über alles. Als Kinderarzt 

sollten sie im Mittelpunkt seines Medizinerdaseins stehen. Des-

halb absolvierte er auch nach der Pfl ichtassistenz die Pädiatrie-

Facharztausbildung. Doch nach der Wende veränderten sich die 

Rahmenbedingungen, sodass sich Andreas Barth für die weitere 

Facharztausbildung zum Anästhesisten entschied. Im Jahr 1996 

schloss er die Ausbildung ab und ist seither als Anästhesist im 

Krankenhaus Finsterwalde tätig.

Breit gefächertes Aufgabengebiet

Heute umfasst der Tätigkeitsbereich von Oberarzt Dr. Barth ein wei-

tes Spektrum. Im Bereich der Anästhesie ist er für die organisato-

rischen und medizinischen Abläufe verantwortlich. Er plant Narko-

sen, führt diese durch und betreut Patienten auf den Stationen. Die 

Regionalanästhesie, im Volksmund als lokale Betäubung bekannt, 

ist dabei für den Oberarzt zum Spezialgebiet geworden. Im Laufe 

der Jahre hat er in Finsterwalde für die Narkose, die Schmerzthe-

rapie und die Geburtshilfe eine Reihe verschiedener Anästhesie-

Verfahren eingeführt, die sowohl als Einmalpunktion oder mit Hilfe 

der Kathetertechnik durchgeführt werden können. Seit geraumer 

Zeit ist auch die sonografi egestützte Regionalanästhesie möglich, 

das heißt, die Anästhesie wird unter Bildkontrolle gesetzt. Auf die 

korrekte Umsetzung des von ihm maßgeblich geprägten Schmerz-

konzeptes für die Patienten hat er ein besonders wachsames Auge. 

Als OP-Koordinator ist Dr. Andreas Barth außerdem dafür verant-

wortlich, dass bei Operationen alles reibungslos läuft. 

„In kritischen Situationen müssen Entscheidungen sofort getrof-

fen werden und immer richtig sein“, erläutert Andreas Barth die 

besondere Herausforderung in seinem Beruf. „Auf jeden Patien-

ten muss man sich neu einstellen, es gibt keine Routine, da jeder 

Mensch auf unsere Maßnahmen anders reagiert“, betont er. Im 

Alltag kommt es auch vor, dass sein Fingerspitzengefühl als See-

lentröster gefragt ist, um den Patienten Mut zu machen. All diese 

Aufgaben kann er natürlich nicht allein bewältigen. Unterstützung 

fi ndet er in dem gut zusammen arbeitenden Team. Und wenn ein-

mal ein Kind medizinische Hilfe benötigt, wird jeder kleine Pati-

ent sofort spüren, dass Dr. Andreas Barth ein besonderes Herz für 

Kinder hat. Seine Leidenschaft Kinder zu betreuen, spürt man in 

seiner Arbeit als Anästhesist aber auch als Bezugsperson.

Seit 25 Jahren Notarzt im Rettungsdienst

Neben seiner Tätigkeit als Anästhesist ist Dr. Andreas Barth seit 

25 Jahren auch Notarzt im Rettungsdienst. Als stellvertretender 

ärztlicher Leiter des Rettungsdienstes in Finsterwalde beteiligt er 

sich an der Organisation des Rettungs- und Notarztdienstes. 

Die Weichen für das Retten von Menschen wurden bei ihm schon 

früh gelegt. Bereits in seiner Kindheit und Jugend engagiert sich 

Andreas Barth als Ausbilder, Sanitäter und Rettungsschwimmer im 

DRK und Wasserrettungsdienst. Doch nicht nur das. Er nahm auch 

als Wettkämpfer an DDR-Meisterschaften teil.

Im Laufe der vielen Berufsjahre hat sich bei Andreas Barth um-

fangreiches Fachwissen angesammelt. Von diesem reichhaltigen 

Erfahrungsschatz kann auch der Nachwuchs profi tieren. Denn der 

Oberarzt gibt seine Fachkenntnisse gern an Medizinstudenten, an-

gehende Anästhesisten, auszubildende Schwestern und Kranken-

pfl eger sowie Rettungsdienstler weiter.

Entspannung mit der Familie

In seiner wohlverdienten Freizeit fi ndet Andreas Barth Entspan-

nung als Hobbygärtner, bei Radtouren mit der Familie oder im 

Urlaub an einem ruhigen Fleckchen in Deutschland. Lektüre darf 

dabei im Gepäck nicht fehlen, lediglich die Fachbücher bleiben 

zu Hause. Außerdem engagiert sich Andreas Barth als Vorstands-

mitglied im Reitverein der jüngsten Tochter. Gern übernimmt die 

12-Jährige auch die Freizeitgestaltung der Familie Barth, denn als 

Springreiterin mit häufi ger Wettkampfteilnahme wird sie natür-

lich von ihren Eltern begleitet und angefeuert. 

Seit über 25 Jahren im Klinikum

Der Anästhesist Oberarzt Dr. Andreas Barth 

ist aus dem Krankenhaus Finsterwalde nicht 

mehr wegzudenken. Seit 1988 gehört er zum 

Team des Klinikums. Inzwischen prägt er ent-

scheidend das Bild der Anästhesie mit. Das 

Finsterwalder Krankenhaus ist für ihn zu ei-

nem zweiten Zuhause geworden, in dem er 

sich für die ihn lieb gewordene Region und 

ihre Menschen einsetzen kann. Am Elbe-Elster 

Klinikum schätzt er, dass es mit seinen vielen 

Einrichtungen und Kliniken für die Menschen 

vor Ort da ist.
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Pfl ege in Familien fördern – 
die nächsten Termine 
Plötzliche Pfl egebedürftigkeit stellt den Betroffenen ebenso wie 

die Familie vor große Herausforderungen. Unterstützung im All-

tag muss organisiert werden, und die pfl egenden Angehörigen 

haben in vielen Fällen kein anwendungsbereites Pfl egewissen. 

Oft drängt die Zeit, denn der Pfl egebedürftige soll nach seinem 

Krankenhausaufenthalt eine stabile Pfl egesituation vorfi nden. Um 

hier Abhilfe zu schaffen, setzt das Elbe-Elster Klinikum als eines 

von drei Brandenburger Pilothäusern das Projekt der AOK Nordost 

„Pfi Ff – Pfl ege in Familien fördern“ aktiv um. Der aus mehreren 

Einheiten bestehende Pfi Ff-Kurs richtet sich an Pfl egende ebenso 

wie an Menschen, die sich auf eine Pfl egesituation vorbereiten 

wollen. Die Kurse sind kostenlos und können unabhängig von der 

Kassenzugehörigkeit oder einer Pfl egestufe in Anspruch genom-

men werden. Die Teilnehmerzahl ist jeweils auf 5 bis 10 begrenzt. 

Die Kurse dauern zwei oder drei Tage; einzelne Tage können nicht 

belegt werden. Anmeldungen nehmen die Rezeptionen der Kran-

kenhäuser entgegen: Krankenhaus Elsterwerda Tel. 03533 603-0, 

Krankenhaus Finsterwalde Tel. 03531 503-0 und Krankenhaus 

Herzberg Tel. 03535 491-0. 

Die nächsten Pfi Ff-Kurse 
im Elbe-Elster Klinikum
Krankenhaus Elsterwerda

Samstag sechs, Sonntag drei Stunden, ab 10 Uhr

24. und 25. Oktober

28. und 29. November

19. und 20. Dezember

Krankenhaus Finsterwalde

jeweils drei Stunden, ab 16.30 Uhr

13., 20. und 27. Oktober

10., 17. und 24. November

01., 08. und 15. Dezember

Krankenhaus Herzberg

jeweils drei Stunden, ab 17 Uhr

13., 20. und 27. Oktober

10., 17. und 24. November

01., 08. und 15. Dezember

Alle Termine des Jahres auf: www.elbe-elster-klinikum.de

Infoabend zu Schwangerschaft, 
Geburt und Baby 
Die Elbe-Elster Klinikum GmbH bietet werdenden Eltern in regel-

mäßigen Abständen Informationsabende zu Schwangerschaft, Ge-

burt und Baby an. Die Veranstaltungen im Krankenhaus Herzberg 

setzen den Schwerpunkt auf die Geburt und erläutern, wie diese so 

natürlich, aber auch so sicher wie möglich gestaltet werden kann. 

Teilnehmer des Informationsabends können zudem den Kreißsaal-

komplex des Krankenhauses besichtigen. Mit der Chefärztin der 

Abteilung für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, deren Hebammen 

und dem Chefarzt der Kinderabteilung stehen kompetente Partner 

für Gespräche und Fragen zur Verfügung. Werdende Mütter, Väter 

und Angehörige sind zum letzten Informationsabend in diesem 

Jahr am 4. November um 19 Uhr in den Speiseraum des Kranken-

hauses Herzberg, Alte Prettiner Straße, eingeladen. 

Mehr zu den Angeboten des Klinikums vor, während und nach der 

Entbindung zudem unter www.elbe-elster-klinikum.de
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Geburtenansturm im 
Herzberger Krankenhaus: 
64 Babys im September
Routiniert wickelt Enrico Schmidt den kleinen Jona. Streift ge-

konnt den Body über das winzige Köpfchen, zieht vorsichtig den 

Strampler über die Beinchen und fädelt geschickt die Ärmchen 

durch das Jäckchen. Jona blinzelt mit den Augen und schaut sei-

nen Papa neugierig an, so als wollte er fragen: „Was machst du 

da?“ Diese Szene spielt sich nicht auf dem heimischen Wickeltisch 

ab und Papa Enrico und Jona sind auch nicht ein seit Monaten 

eingespieltes Team. Jona ist erst seit gut 30 Minuten auf der Welt. 

Am 24. September um 7.51 Uhr ertönt im Kreißsaal von Herz-

berg zum ersten Mal der zaghafte Schrei von Jona. Im nächsten 

Moment schlummert der kleine Mann wohlig in den Armen von 

Mama Mandy Schmidt. Nun kann er sich von der Entbindung stär-

ken und seine Reise ins Leben beginnen.

Die Zeiger der Uhr im Kreissaal zeigen 9 Uhr, als Jona sein erstes 

Bad nimmt, natürlich in den Armen von Papa Enrico. Für den er-

fahrenen 38-Jährigen ist es ganz selbstverständlich seinen jüngs-

ten Stammhalter nach der Entbindung zu baden. „Beim 3. Kind hat 

man keine Berührungsängste mehr“, sagt er. Zu Hause in Hirsch-

feld warten die 4-jährige Sophia und der 17 Monate alte Luca 

schon gespannt auf den kleinen Bruder. Doch etwas müssen sie 

sich noch gedulden, bis sie Jona sein Reich zeigen können. 

Im Kreißsaal steht indes das erste Messen und Wiegen von Jona 

an – 3318 Gramm bei einer Länge von 51 Zentimetern. Und auch 

schon die ersten Fußabdrücke werden als Erinnerung festgehalten. 

Warm angezogen, werden schließlich noch die vielen schwarzen 

Haare von Jona gekämmt. Jetzt wird es aber wieder Zeit für eine 

weitere Stärkung bei Mama Mandy. Der kleine Spross konnte es 

scheinbar kaum erwarten, auf die Welt zu kommen, denn bis zum 

errechneten Entbindungstermin wären noch vier Tage Zeit gewe-

sen. „Schon am Anfang ging alles schneller als erwartet“, berichtet 

die frisch gebackene Mutter mit einem Schmunzeln. “Jona ist ein 

absolutes Wunschkind, aber dass es so schnell klappt, damit haben 

wir nicht gerechnet“, verrät die 33-Jährige. 

 

Umfangreicher Service bereits während 

der Schwangerschaft

Jona ist eines von 64 Kindern, die im September im Herzberger 

Krankenhaus zur Welt kommen. „Damit ist der September in die-

sem Jahr bisher der geburtenstärkste Monat“, freut sich die leiten-

de Hebamme der Geburtshilfe Veronika Jeschke. „Im Durchschnitt 

erblicken bei uns monatlich 40 Babys das Licht der Welt. Mit 46 

Geburten war bereits der März ein sehr guter Monat“, erzählt sie. 

Insgesamt werden pro Jahr rund 500 Kinder in Herzberg geboren. 

„Trotz dieser Anzahl geht es bei uns recht familiär zu, viele Frauen 

kennen wir hier bereits vor der Entbindung“, sagt Veronika Jeschke. 

Die Geburtshilfe in Herzberg bietet den Frauen schon während der 

Schwangerschaft einen umfassenden Service an – Informations-

abende, Geburtsvorbereitungskurse durch die Hebammen sowie 

Gespräche zur Geburtsplanung. „So sind einerseits die werdenden 

Mütter bestens auf die Entbindung vorbereitet und müssen dann 

nicht in den Wehen noch Formulare ausfüllen. Andererseits wissen 

auch wir bereits im Vorfeld, welche Entbindungen mit welchen 

Besonderheiten anstehen“, erklärt die erfahrene Chefärztin Dipl.-

Med. Roswitha Zeidler. Bei der Sprechstunde zur Geburtsplanung 

haben die Schwangeren etwa 3 Wochen vor der Geburt immer 

donnerstags die Möglichkeit, gemeinsam mit dem Team der Ge-

burtshilfe alle organisatorischen und medizinischen Fragen zur 

Geburt zu klären. So werden die Aufnahmedokumente ausgefüllt, 

die gewünschte oder notwendige Geburtsvariante besprochen, ein 

CTG geschrieben sowie ein Ultraschall durchgeführt. 

Katrin Stark aus Jessen schätzt die familiäre Atmosphäre der Herz-

berger Station. Für sie war es von Anfang an klar, dass sie unbe-

dingt hier entbinden möchte. Noch wartet die 30-Jährige ruhig 

und entspannt auf ihr erstes Kind, obwohl der errechnete Entbin-

dungstermin bereits vier Tage verstrichen ist. Beim CTG werden 

gerade die Herztöne des Babys und die Wehen überprüft. Es ist 

alles in bester Ordnung. „Ich hatte eine richtig gute Schwanger-

schaft ohne großartige Beschwerden“, erinnert sich Katrin Stark 

an die letzten Monate. „Dennoch könnte es jetzt langsam losge-

hen“, lächelt die junge Frau. 

Papas kümmern sich ums Namensbändchen

Läuft alles wie geplant, wird sie in einem der drei Entbindungs-

räume, die es in Herzberg seit der Modernisierung vor vier Jahren 

gibt, ihr kleines Mädchen zur Welt bringen. Dabei strahlt jeder 

Raum eine individuelle und warme Atmosphäre aus. „Jeder unserer 

Kreißsäle hat einen besonderen Schwerpunkt. Neben dem Entbin-

dungsbett, das wir selbstverständlich in allen drei Räumen haben, 

gibt es in einem Kreißsaal die Gebärwanne, in dem zweiten den 

Gebärhocker und im dritten eine ganze Gebärlandschaft“, erläu-

tert Hebamme Veronika Jeschke die unterschiedlichen Möglich-

keiten für die Entbindung. „Jede Frau hat ihre eigenen Vorlieben, 

auf die wir natürlich auch bei der Entbindung Rücksicht nehmen“, 

betont die langjährige Hebamme. Auf die zukünftigen Papas war-

tet in Herzberg nach der Entbindung eine ganz besondere Auf-

gabe. Sie können das Namensbändchen ihrer kleinen Sprösslinge 

selbst anfertigen.

Ebenfalls ihr erstes Kind erwartet die 42-Jährige Yvonne Engel 

aus Schweinitz. Sie hat nur noch zwei Tage bis zum errechneten 

Entbindungstermin und ist schon ganz aufgeregt. „Ich horche in 

letzter Zeit immer in mich hinein, ob es losgeht“, sagt sie, wäh-

rend auch bei ihr das CTG geschrieben wird. Die erfahrene Oma 

in spe, Regina Steffen, begleitet ihre Schwiegertochter ins Klini-

kum. Obwohl sie schon drei Enkelkinder hat, freut sie sich schon 

sehr auf den jüngsten Stammhalter. Der Name des kleinen Jungen 

verspricht indes für Spannung im Kreißsaal zu sorgen, denn einig 

sind sich die werdende Mutter und ihr Partner bei der Namens-

wahl noch nicht. „Wir haben 2 Namen und können uns noch nicht 

entscheiden. Fest steht lediglich, dass der kleine Engel meinen 

Nachnamen bekommen soll“, so Yvonne Engel, die selbst auch in 

Herzberg das Licht der Welt erblickte. 

Enge Zusammenarbeit zwischen den Fachärzten

„Auch nach 35 Berufsjahren ist eine Entbindung keine Routine. 

Jeder Fall ist sehr individuell und für mich jedes Mal auch emotio-

nal besonders ergreifend“, betont Chefärztin Roswitha Zeidler. Sie 

schätzt vor allem die kurzen Wege und die enge Zusammenarbeit 

zwischen den Kinderärzten, Gynäkologen und Anästhesisten. „Für 

uns steht nicht nur während der Entbindung die Sicherheit von 

Mutter und Kind an erster Stelle, sondern uns interessiert auch 

nach der Geburt, wie es unseren Frauen und ihren Babys auf der 

Wochenstation geht“, erklärt sie die umfangreiche Betreuung im 

Krankenhaus Herzberg.

Für den kleinen Jona und Mama Mandy Schmidt heißt es jetzt sich 

von der Geburt erholen und Kräfte für das Familienleben sammeln. 

Während die beiden noch ein paar Tage im Krankenhaus bleiben, 

kann Papa Enrico zu Hause beim Endspurt für Kinderzimmer Num-

mer drei die letzten Arbeiten erledigen. 
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Personalien 
Juni–September 2015
Wir begrüßen

Krankenhaus Elsterwerda

Theres Hanel, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Janet Junker, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Mandy Jurthe, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Julia Müller, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Krankenhaus Finsterwalde

Dipl.-Med. Antje Beeck, Chefärztin Psychiatrie

Andrea-Rozália Halász, Assistenzärztin Innere Medizin

Julia Helemann, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Isabel Höntsch, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Lutz Jäckel, Oberarzt Chirurgie

Anke Kerstan, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Josefi ne Kirchner, Assistentin des Geschäftsführers

René Kosiolek, Psychologe

Carolin Krahn, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Denise Lehmann, Assistenzärztin Innere Medizin

Theresa Löwe, Freiwilliges Soziales Jahr

Susan Rossa, Freiwilliges Soziales Jahr

Jeannette Wend, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Krankenhaus Herzberg

Dr. med. Stephan Kreher, Oberarzt Innere Medizin

Lisa Krenkel, Freiwilliges Soziales Jahr

Dr. med. Detlef Olboeter, Oberarzt Anästhesie

Dr. med. Hans-Christian Richter, Oberarzt Anästhesie

William Herman Prieto Rodriguez, Oberarzt Anästhesie

Dr. med. Stefan Schröter, Leitender Oberarzt Anästhesie

Jana Selling, Mitarbeiterin Rezeption

Wir verabschieden 

Krankenhaus Elsterwerda 

Julia Kinze, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Ines Krüger, Psychologin

Ancke Müller, Servicekraft

Linas Navasaitis, Assistenzarzt Chirurgie

Nadja Neumann, Operationstechnische Assistentin

Lukas Rosanke, Freiwilliges Soziales Jahr

Krankenhaus Finsterwalde

Viktoria Brix, Freiwilliges Soziales Jahr

Jana Gromuth, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Matthias Klampe, Chefarzt Psychiatrie

Christin Kluge, Bürokraft Controlling

Melissa Kuntze, Freiwilliges Soziales Jahr

Dr. med. Florian Kühnel, Oberarzt Chirurgie

Valdet Memaj, Assistenzarzt Innere Medizin

Sören Schmidt, Gesundheits- und Krankenpfl eger

Sophia Schwager, Auszubildende

Cornelia Wackernagel, Apothekenfacharbeiterin

Paul Wiesner, Freiwilliges Soziales Jahr

Krankenhaus Herzberg

Ramona Kluge, Servicekraft

Cindy Köpke, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Hannes Meske, Freiwilliges Soziales Jahr

Emiliya Nakova, Fachärztin Pädiatrie

MUDr. Simona Zacikova, Fachärztin Pädiatrie

EEK-Nachrichten

Der Webtipp: Informationen rund 
um die Gesundheit für Frauen
Das Internet bietet eine große Informationsvielfalt zu Themen rund um 

die Medizin und den Körper. In loser Folge stellen wir Ihnen an dieser Stel-

le Webseiten vor, die wir für nützlich und gut befunden haben. Heute: 

www.frauengesundheitsportal.de – das Informationsportal der Bundeszen-

trale für gesundheitliche Aufklärung zu frauenspezifi schen Gesundheits-

themen.

Auf der Suche nach verlässlichen Erkenntnissen zum Thema Gesundheit ist 

das Internet für immer mehr Frauen Informationsquelle Nummer eins. Das 

Frauengesundheitsportal bietet einen Überblick über die zentralen Themen 

und dient somit als qualitätsgesicherter und zuverlässiger Wegweiser. Es 

werden aktuelle Studien zu verschiedenen Lebensphasen und ihren Her-

ausforderungen vorgestellt und erläutert. Sie reichen vom Zeitmanagement 

junger Eltern bis hin zur Gesundheit im Alter. Unter www.frauengesund-

heitsportal.de sind zudem Hinweise auf frauenspezifi sche Fachtagungen 

und Veranstaltungen zu fi nden. Außerdem fi nden Interessierte einen Über-

blick zu seriösen Organisationen und Anbietern von Selbsthilfe- und Be-

ratungsangeboten. Die Quellen entsprechen hohen Qualitätsstandards und 

werden kontinuierlich aktualisiert und überprüft.

www.frauengesundheitsportal.de

Wenn die 
Beine schmerzen
Tabea Krönert

Chefärztin der Radiologie

im Krankenhaus Herzberg 

Sie können nur noch kurze Strecken ge-

hen, und starke Beinschmerzen zwingen 

Sie immer wieder zum Innehalten? Ge-

hen und Stehenbleiben: Ein typisches 

Verhalten beim Schaufensterbummel, 

und so wird diese Krankheit landläufi g 

Schaufensterkrankheit genannt. Was erst 

einmal harmlos klingt, kennen Mediziner 

als periphere arterielle Verschlusskrank-

heit. Diese Verengung oder sogar der 

Verschluss von körperfernen Arterien hat 

meist arteriosklerotische Ursachen. Das 

Problem ist weit verbreitet, wird aber 

oft unterschätzt. Haben Sie öfter Bein-

schmerzen, sollten Sie Ihren Hausarzt 

informieren. Er wird Sie bei Bedarf an 

einen Spezialisten überweisen, der die 

Beingefäße mithilfe von Ultraschall un-

tersucht. Möglich ist auch eine Röntgen-

kontrastdarstellung der Beinarterien, um 

gefäßerweiternde Maßnahmen genau zu 

planen und umzusetzen.

EXPERTENTIPP
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Ambulante und Service-Sprechstunden im Elbe-Elster Klinikum

Elsterwerda  Telefon 

Besuchszeiten alle Stationen 03533/603-0 täglich 14–19 Uhr

 Intensivstation 03533/603-352 täglich 15.15–19.00 Uhr und nach Vereinbarung

Sprechstunden  Telefon Sprechzeiten

Röntgen  03533/603-266 Mo–Fr 7–14 Uhr, CT-Untersuchung mit Terminvergabe

Ambulantes Zentrum  Telefon Sprechzeiten

Chirurgie  03533/603-325 Mo 11.00–12.30, Mi und Do 13–15 Uhr, mit Terminvergabe

Gynäkologie – OP-Vorberatung 03533/603-325 Di 10–13 Uhr, mit Terminvergabe

Anästhesie   03533/603-325 Mi 13–15 Uhr Prämedikation für Dr. Hönisch (Orthopädie) 

D-Arzt   03533/603-281 Mo, Di und Do 13–15 Uhr, ohne Terminvergabe

Innere Medizin  Telefon Sprechzeiten

Schrittmachersprechstunde 03533/603-217 mit Terminvergabe

Endoskopie  03533/603-216 mit Terminvergabe

Psychiatrie  Telefon Sprechzeiten

Psychiatrische Tagesklinik 03533/489-330 Mo–Fr 07.00–15.30 Uhr

Psychiatrische Institutsambulanz (PIA) 03533/489-330 Dr. Stevens Mi ab 14.45 Uhr, mit Terminvergabe

  03533/603-413 Frau Witt Mo, Di, Do 8–12 und 13–16 Uhr, 

   Mi 08.00–10.30 Uhr mit Terminvergabe, Fr nach Vereinbarung

Gedächtnis-Sprechstunde 03533/603-400 nach Voranmeldung

Finsterwalde  Telefon 

Besuchszeiten alle Stationen 03531/503-0 täglich 14–19 Uhr

 Intensivstation 03531/503-177 täglich 14.45–16.00 Uhr und nach Vereinbarung

Sprechstunden  Telefon Sprechzeiten

Röntgen  03531/503-147 Mo–Fr 7–18 Uhr und nach Vereinbarung

Innere  Telefon Sprechzeiten

Endoskopie  03531/503-252 Sprechzeiten nach Vereinbarung

Chirurgie  Telefon (03531) Sprechzeiten

OP-Sprechstunde  für alle Sprechstunden Mo und Do 13-15 Uhr

BG-Sprechstunde  der Chirurgie: Di, Mi und Fr 13-15 Uhr 

Handsprechstunde  bis 11 Uhr 503-117 Mo ab 13 Uhr

Schulter-Fuß-Sprechstunde ab 11 Uhr 503-142 Mi ab 13 Uhr

Proktologische Sprechstunde  Mi 9-11 Uhr

Gynäkologie  Telefon Sprechzeiten

Gynäkologische Sprechstunde 03531/503-308 Fr 8–13 Uhr, mit Terminvergabe

Urogynäkologische Sprechstunde 03531/503-308 Mi 11–17 und jeden 2. Fr 9–15 Uhr, mit Terminvergabe

Anästhesie  Telefon Sprechzeiten

Schmerzambulanz   03531/503-131 Mo, Mi und Fr 10–14, Di und Do 13–17 Uhr

Psychiatrie  Telefon Sprechzeiten

Psychiatrische Tagesklinik 03531/503-231 Mo–Fr 7–15 Uhr

Psychiatrische Institutsambulanz (PIA)  03531/503-310 Mo 8–12 und 13–18 Uhr, Di 8–12 Uhr und 13–16 Uhr, 

   Mi 8–12 Uhr und 13.00–15.30 Uhr, Do 8–12 Uhr, Fr n. Vereinbarung

Herzberg  Telefon 

Besuchszeiten alle Stationen 03535/491-0 täglich 14–19 Uhr

 Intensivstation 03535/491-214 nach Vereinbarung

Öffnungszeiten Cafeteria  Mo–Fr 09.00–10.45, 11.30–17.00, Wochenende 14.00–17.00 Uhr

Sprechstunden  Telefon Sprechzeiten

Röntgen  03535/491-307 Mo–Fr 8–17 Uhr und nach Vereinbarung

Anästhesie  03535/491-221/214 Mo, Di und Do 13.30–15.30, Mi 09.30–15.30 Uhr

Chirurgie  Telefon Sprechzeiten

BG-Sprechstunde  03535/491-305 Mo–Mi 12.30–15.30 Uhr, Do 14.30–17.30 Uhr, mit Terminvergabe

Phlebologische Sprechstunde 03535/491-347 Mo, Di 13–15 Uhr, Do 8–11 Uhr, mit Terminvergabe

Service-Sprechstunde Schulter und Knie 03535/491-305/290 Di 10–12 Uhr, mit Terminvergabe

Orthopädische Sprechstunde im MVZ 03535/491-290/264* Mi 8–15 Uhr, *mittwochs

Einweisersprechstunde 03535/491-347 Mo, Di 13–15 Uhr, Do 8–11 Uhr

Bauch- und Herniensprechstunde 03535/491-290 Mo 14.00–15.30 Uhr, mit Terminvergabe

Chefarzt-Sprechstunde 03535/491-290 nach Vereinbarung

Schmerzsprechstunde 03535/491-290 Mi 10–12 Uhr, mit Terminvergabe

Chirurgische OP-Aufklärung 03535/491-273 Mo 13–15 Uhr, Mi 09.30–15.30 Uhr, Do 13.30–15.30 Uhr,

   mit Terminvergabe

Narkoseaufklärung  03535/491-273  Mo 13–15 Uhr, Di 14.30–15.30 Uhr, Mi 10.30–15.30 Uhr

   und Do 14.00–15.30 Uhr, mit Terminvergabe

Gynäkologie  Telefon Sprechzeiten

Prästationäre Vorstellung 03535/491-240 Di 11.30–13.30, Mi und Do 12–14 Uhr, mit Terminvergabe

Urogynäkologische Sprechstunde 03535/491-259 mit Terminvergabe

Erstellung von 3D-Bildern 03535/491-240 Fr 11–13 Uhr, mit Terminvergabe

Privatärztliche Frauensprechstunde 03535/491-259 täglich nach Vereinbarung

Kreißsaalvorstellung  03535/491-295 Do 08.00–13.30 Uhr, mit Terminvergabe

Pädiatrie   Telefon Sprechzeiten

Kindernephrologische Sprechstunde 03535/491-320/237 auf Überweisung nach Vereinbarung

(Ultraschall)

Privatsprechstunde des Chefarztes 03535/491-320/237 nach Vereinbarung

Innere Medizin   Telefon Sprechzeiten

Chefarztsprechstunde 03535/491-247 Mo–Fr nach Vereinbarung

Darmsprechstunde/CED 03535/491-247 Di 14–15 Uhr und nach Vereinbarung 

Lebersprechstunde  03535/491-247 Mi 14–15 Uhr und nach Vereinbarung 

Gastroenterologische Onkologie 03535/491-247 Do 14–15 Uhr und nach Vereinbarung 

Gastro-, Kolo-, Prokto-, Bronchoskopie, 03535/491-235 Mo–Fr 9–14 Uhr, mit Terminvergabe

Abdomensonografi e

EKG, Echokardiographie (TTE/TEE), 03535/491-282 Mo–Fr 9–14 Uhr, mit Terminvergabe

Duplexsonographie

Zweigpraxis Herzberg: Alte Prettiner Str., 04916 Herzberg

Telefon 03535/491-383, Telefax 03535/491-385

Gynäkologische und geburtshilfl iche Patienten
Stephanie Zaussinger – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

keine Sprechzeiten (Elternzeit)

bis 01.10.15 Praxisvertretung mit geänderten Sprechzeiten

Kathrin Fleischer – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

Mo 8–14, Di 12–18, Mi 8–11, Fr 07.30–10.30 Uhr

Zweigpraxis Großthiemig: Hauptstr. 31, 04932 Großthiemig

Telefon 035343/319, Telefax 035343/789191

Hausärztliche Patienten
Dr. Sonja Noack – FÄ f. Innere Medizin/Hausärztin

Mo 8–13 / 17–19, Di 8–13, Mi 8–13 Uhr

Tihamér Pap – FA f. Innere Medizin/Hausarzt

Do 8–13 / 15–18, Fr 8–13 Uhr

Zweigpraxis Sallgast: Klingmühler Str. 11, 03238 Sallgast

Telefon 035329/287, Telefax 035329/59-887

Hausärztliche Patienten
Ildiko Varga – FÄ f. Innere Medizin/Hausärztin

Mo / Do 8–12 / 14–18, Di 8–12, Mi / Fr 8–11 Uhr

MVZ Elsterwerda: Elsterstr. 37, 04910 Elsterwerda

Telefon 03533/603-400, Telefax 03533/603-401

Hausärztliche Patienten
Tihamér Pap – FA f. Innere Medizin/Hausarzt

Mo 8–12 / 14–18 Uhr, Di / Mi 8–12 Uhr

Izabela Brych-Nowak, Fachärztin f. Innere Medizin/Hausärztin

Mo–Fr 8–12 Uhr

Gynäkologische und geburtshilfl iche Patienten
Dipl-Med. Roswitha Zeidler – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

Mo 8–12 / 13–15, Di 13–18 Uhr

Susann Schneider – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

Do / Fr 07.30–12.30 Uhr, 1 x monatlich Freitag Nachmittag

Neurologische Patienten
Michaela Gabriel – FÄ f. Neurologie

Mi 11–16, Fr 10–14 Uhr

Rheumatologische Patienten
Dr. Birgit Kittel – FÄ f. Innere Medizin, Rheumatologie

Mo–Fr 8–12, Di / Do 14–17 Uhr

Sprechstunden im Medizinischen Versorgungszentrum

Seite 16 / 17 EEK-Nachrichten EEK-Nachrichten



Elbe-Elster Klinikum GmbH
Krankenhaus Elsterwerda
Telefon 0 35 33 / 603-0

Elsterstraße 37, 04910 Elsterwerda

Krankenhaus Finsterwalde
Telefon 0 35 31 / 503-0

Kirchhainer Straße 38 a, 03238 Finsterwalde

Krankenhaus Herzberg
Telefon 0 35 35 / 491-0

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg

www.elbe-elster-klinikum.de

info@elbe-elster-klinikum.de

Impressum
Herausgeber: Elbe-Elster Klinikum GmbH

V.i.S.d.P.: Michael Neugebauer, Geschäftsführer

Redaktion: Ines Aufgebauer, Dunja Petermann

Gestaltung / Satz: Die Piktografen GmbH

Fotos: Die Piktografen GmbH, Thomas Kläber

Stockphotos: shutterstock.com 

Redaktionsschluss: 1. Oktober 2015
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